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Die Demoraliſation der Grem- 
bevölkerung durch das Schweine 


Einfuhrverbot. 


Von rechtsverſtändiger Seite geht der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ aus Oſtpreußen die nach⸗ 
folgende anſchauliche Schilderung der demorali⸗ 
ſirenden Wirkungen zu, welche das in Oſtpreußen 
bereits ſeit mehreren Jahren gehandhabte 
Schweine⸗Einfuhrverbot auf die dortige Grenz⸗ 
bevölkerung ausübt. (In Weſtpreußen und 
in der Provinz Poſen liegen die Verhältniſſe 

ahnlich.) 
. Bei uns im Regierungsbezirk Königsberg, 
ſo ſchreibt der Berichterſtatter der Wahrheit 
gemäß, wurde die Schweine⸗Einfuhr aus Ruß⸗ 

land bereits im Jahre 1880 oder 1881 unter: 
ſagt. Das Verbot iſt ſodann ſpäter einige 
Male, jedoch nur für ganz kurze Zeit, außer 
Kraft geſetzt worden, im Weſentlichen hat es 
fortdauernd — bei mehr und mehr verſchärften 
Grenzpolizeimaßregeln — beſtanden. 

Die nächſte Folge war naturgemäß ein ganz 
ungeheurer Aufſchwung des 
Schmuggels mit Schweinen. Erwägt 
man, daß ein Theil der Grenzbevölkerung in 
den Kreiſen Ortelsburg und Neidenburg zum 
großen Theil moraliſch ohnehin nicht auf ſehr 
ſicheren Füßen ſteht, und daß der Schmuggel 
im Fall feines Gelingens einen ſehr beträcht⸗ 
lichen Gewinn abwirft, ſo kann es nicht Wunder 
nehmen, daß ein großer Theil der Grenz⸗ 
bewohner ſich mit größter Energie auf das 
Einſchwärzen von Schweinen verlegte. Wer 
davon nicht gerade ſelbſt ſchmuggelte, der 
fungirte als Hehler und Begünſtiger; andere 
ö Leute gaben die ſogenannten Schmuggeldarlehne, 
d. h. Darlehne zum Ankauf und Einſchwärzen 
| der Schweine, von denen im Falle des Ge: 
| lingens ganz außerordentlich hohe Wucherzinſen 
| gezahlt werden mußten. Viele wurden auch zu 

Helfershelfern der Schmuggler gegen ihren 
Willen. Wurde ein Schmuggler verfolgt, ſo 
trieb er ſeine Schweine auf das nächſte beſte 
Gehöft, mit dem Erſuchen an den Beſitzer, die 
Schweine zu verſtecken. Dieſer hatte nur die 
Wahl, entweder zum Hehler zu werden, oder 


r 


Fenilleton. 


Das Scheinniß des Wald hauſes. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 


27.) (Fortſetzung.) 
| Auch über feine häßlichen Züge ging 
| eine ſeltſame Veränderung, als er ben 


Fremden gewahrte. Seine kleinen ſtumpfen 
Augen erweiterten ſich ganz unnatürlich und 
nahmen einen Ausdruck ſtarren Entſetzens an, 
und ſeine Lippen murmelten unverſtändliche 
Worte, während er ſich mit einer ſcheinbar un⸗ 
willkürlichen Bewegung bekreuzigte. Der alte 
Mann, der dieſes Entſetzen hervorgerufen hatte, 
bemerkte nichts von alledem. f Mit zitternder 
Hand lüftete er feinen breitrandigen Hut, und da⸗ 
bei wurde auf dem kahlen Vorderhaupt eine breite, 
tiefrothe Narbe ſichtbar, die unverkennbar von 
einer Verletzung herrühren mußte. Iwan Petro⸗ 
witſch ſtieß einen unartikulirten, gurgelnden Laut 
aus; ſchwankend wie ein Trunkener machte er 
einige Schritte auf den Fremden zu, fiel dann auf 
dem Waldboden vor ihm in die Kniee, ergriff 
| den Saum ſeines Rockes und drückte ihn wieder 
And immer wieder an ſeine Lippen. 


| „Graf Feodor Waſſilewitſch —“ ſchluchzte 
er endlich — „Du biſt es, Väterchen — ja, 
Du biſt es wahrhaftig — und nun liegt er 
drinnen im Sterben — mein armer, armer 
Herr — und Dein Kind iſt fort, weit fort 
— und Du biſt da — Du biſt da! O, warum 
biſt Du nicht früher gekommen?“ 


\ Bernhard ſtand wie an den Erdboden feſt⸗ 
„ gebannt. Der Fremde aber, den Iwan als 
| 


ſich der Rache der Schmuggler auszufegen, und 


in den meiſten Fällen entſchied er ſich für die 
erſtere Alternative. . 

Selbſtverſtändlich wuchs die Zahl der 
Schmuggelprozeſſe ganz rapide. Die 
Schöffengerichte in Ortelsburg und Neidenburg, 
namentlich aber von Willenberg (hier liegt 
gegenüber unweit der Grenze Myszeniec, wo 
einer der bedeutendſten ruſſiſchen Schweinemärkte 
iſt) konnten die Arbeitslaſt kaum bewältigen. 
Ebenſo erging es der Strafkammer beim Land⸗ 
gerichte in Allenſtein, wo die Prozeſſe in zweiter 
Inſtanz verhandelt wurden. — In Willenderg 
und Friedrichshof wurden die beſchlagnahmten 
Schweine von der Steuerbehörde zu Tauſen⸗ 
den verſteigert. (NB! kein einziges dieſer 
von Amtswegen verkauften Schweine war 
krank!!) 

Da die beſtehenden Anordnungen zur Be⸗ 
wältigung des Schmuggels in keiner Weiſe aus⸗ 
reichten, ſo wurden dieſelben wiederholt ver⸗ 
ſchärft. Man vermehrte das Perſonal der 
Grenzbeamten und vergrößerte den Grenzbezirk. 
Wer in dieſem Schweine trieb, mußte von der 
zuſtändigen Behörde ſtets eine Beſcheinigung 
über den rechtmäßigen Erwerb der Schweine 
bei ſich führen, andernfalls er die Vermuthung 
die Schmuggels gegen ſich hatte. Als auch 
dieſes noch nicht half, errichtete man endlich 
förmliche Standesämter für 
Schweine. In jedem Orte im Grenzbezirk 
wurde ein Kataſter angelegt, in welches von 
einem hierzu eigens beſtellten Schwein e⸗ 
reviſor ſämmtliche vorhandenen Schweine 
eingetragen wurden. Jeder Zu: und Abgang 
mußte gemeldet, über jedes zu treibende Schwein 
mußte der Reviſor einen Begleitzettel ausſtellen. 
— Die Folge davon waren jetzt eine Unmaſſe 
von Urkundenfälſchungen, an 
welchen ſich häufig auch die Schweinereviſoren 
betheiligten. Letztere hatten in den meiſten 
Fällen keine Ahnung davon, daß ſie als Beamte 
den ſchweren Strafen des § 349 St.⸗G.⸗B. 
(Zuchthaus unter Ausſchluß mildernder Um⸗ 
ſtände) verfallen mußten. Denn in den aller⸗ 
meiſten Fällen ſind die Reviſoren ganz unge⸗ 
bildete Leute, welche kaum das Regiſter zu 
führen verſtehen. Zu allen dieſen Vergehen 


Feodor Waſſilewitſch angeredet, hob ſeine beiden 
Arme empor, daß ihnen der Stab, auf den er 
ſich geſtützt hatte, entfiel und ſtieß einen Schrei 
aus, der weithin über die Baumwipfel hallte, 
einen Schrei, der erſchütternder und beredter 
als tauſend Worte von dem Zuſtand ſeines 
Innern ſprach. Dann ſtieß er plötzlich mit einer 
Kraft, welche Keiner mehr in dem gebrech⸗ 
lichen und hinfälligen Körper geſucht haben 
würde, den vor ihm knieenden Diner bei Seite 
und ſtürmte, ehe einer von ihnen daran denken 
konnte, ihn zurückzuhalten, durch das offene 
Portal in das Haus. Mit wilder Haſt riß er 
eine der nächſtliegenden Thüren auf, und ein 
Zufall fügte, daß es die Thür von Graf Loris 
Krankenzimmer war. Neben dem Ruhelager 
des Leidenden ſaß die barmherzige Schweſter, 
welche Doktor Stieglitz aus der Stadt herauf⸗ 
geſchickt hatte. Sie erhob abwehrend beide 
Hände, als ſie den wild ausſehenden alten 
Mann hereinſtürzen ſah, aber ihre bittende und 
warnende Bewegung vermochte ihn nicht mehr 
zuückzuhalten. 

„Loris!“ rief er, „Loris, mein Bruder! 
Wo biſt Du, daß ich Dich in meine Arme 
ſchließe! Und wenn fie hundertmal ſagten, 
daß Du ſterben mußt! Es iſt nicht wahr! 
Es iſt nicht wahr! Du wirft leben — leben 
— leben!“ 

Und er warf ſich mit Lachen und 
Schluchzen über das Lager hin und drückte 
ſeine Lippen auf die fieberheißen Wangen des 
Kranken. Der aber ſchlug langſam die ge⸗ 
ſchloſſenen Augen auf, ein Lächeln ging wie 
ein Glanz der Verklärung über ſeine eben noch 
vom Schmerz verzerrten Züge, und die Arme, 
die vorhin nicht der 


kamen dann noch eine Unſumme von Meineiden, 
welche lediglich aus Anlaß der Schmuggel⸗ 
prozeſſe geſchworen wurden. 

Und noch andere Blüthen trieb der Schmuggel. 
Daß das Denunziantenthum in Flor 
kam, verſteht ſich von ſelbſt. Viele Leute 
denunzirten aus Rache, oder auch vielleicht nur 
der Zeugengebühren wegen. Andere machten 
es noch anders. Sie verſchafften ſich 
eine Flinte und womöglich eine 
Uniform, und legten ſich des Nachts an der 
Grenze dort auf die Lauer, wo Schweine⸗ 
transporte zu erwarten waren. Kamen nun 
Schmuggler, ſo riefen ſie dieſen entgegen: 
„Halt, Grenzbeamte!“ knallten ein paar Schüſſe 
ab und trieben ſoden Schmugglern 
die Sweine ab. Eine ganze Reihe der⸗ 
artiger Induſtrieritter ſind wegen Raubes 
verurtheilt worden. 

Man ſieht hieraus, was für eine Unmaſſe 
von Verbrechen und Vergehen das Schweine⸗ 
einfuhrverbot im Gefolge hat. Das Schwur⸗ 
gericht Allenſtein hatte ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit und in den 
letzten Perioden faſt ausſchließ⸗ 
lich mit derartigen Verbrechen 
zu beſchäftigen. Auch ein Mord, 
welcher vor einigen Jahren verübt wurde, 
figurirt darunter. Da war ein Ortsſchulze, 
welcher es bei Ausſtellung der Schweineatteſte 
etwas genauer nahm; er wurde lediglich 
deswegen von den Sch 

So wird durch das 
die Grenzbevölkerung vollſtändig bemoralifirt 
und auch materiell (durch Konfiskationen, Pro⸗ 
zeſſe ꝛc.) heruntergebracht. In letzterem Um⸗ 
ſtande liegt — neben den verſchärften Polizei⸗ 
maßregeln — mit der Grund, warum in letzter 
Zeit der Schmuggel etwas nachgelaſſen hat. 
Denn zum Schmuggeln gehört immerhin etwas 
baares Geld. — Jede derartige Verkehrsbe⸗ 
ſchränkung wird demoraliſirend wirken; aber 
dieſe Wirkung wird verſchieden ſein je nach 
dem Anreiz, welcher zum Schmuggel gegeben iſt. 
Und gerade beim Schweine⸗ 
ſchmuggel iſt dieſer Anreiz aus 
den mannichfaltigſten Urſachen 
ganz außerordentlich groß. 


ſich jetzt feſt und innig um die Schultern des 
Anderen. 

„Feodor, mein Bruder!“ kam es kaum 
vernehmlich wie ein Hauch über ſeine Lippen. 
„Du lebſt! — Ich bin nicht Dein Mörder 
geweſen! O, Gott im Himmel, habe Dank!“ 

Und dann wurde es ganz ſtill in dem hohen 
Raume, und weder die barmherzige Schweſter, 
noch Bernhard und Iwan Petrowitſch, die 
ebenfalls eingetreten waren, wagten das Wieder⸗ 
ſehen der beiden Brüder zu ſtören! — — — 

Als Arina beim Morgengrauen die Mühle 
verlaſſen hatte, war ihr Entſchluß, nicht wieder 
nach dem Waldhauſe zurückzukehren, noch feſter 
und unumſtößlicher geweſen, als in der ver⸗ 
wichenen Nacht. Auch darüber, wohin ſie ſich 
zunächſt zu wenden habe, hatte ſie ſich nicht 
mehr im Zweifel befunden. Sie kannte ja 
Niemanden, zu dem ſie flüchten, Niemanden, 
dem ſie ſich anvertrauen konnte, als jenes 
ſchöne, freundliche, liebenswerthe Mädchen, 
deſſen Bekanntſchaft ſie geſtern im Zirkus ge⸗ 
macht, und deſſen Kunſt ihr ebenſo bewunderns⸗ 
werth erſchienen war, als ihre Perſönlichkeit 
verehrungswürdig und reizend. Vielleicht 
ſchwebte ihr auch eine dunkle Vorſtellung davon 
vor, daß ſie ſelbſt ſich einmal jene beneidens⸗ 
werthe Kunſt zu eigen machen könnte, um da⸗ 
mit ihren Lebensunterhalt zu gewinnen. 

Schon in früher Morgenſtunde war ſie in 
der Stadt angekommen, und es war ihr nicht 
ſchwer geworden, die Wohnung der Kunſt⸗ 
reiterin zu erfragen. Die ſchöne Mademoiſelle 
Zephira hatte zwar Mühe gehabt, bei dem un⸗ 
erwarteten Anblick der Dame, deren ſie ſich 
noch ſehr wohl erinnerte, ihr Erſtaunen zu ver⸗ 


kleinſten willkürlichen] bergen, aber eine inſtinktive Regung hatte fie 


Bewegung fähig geweſen waren, fie ſchlangen! ahnen laſſen, daß es ſich hier um einen ge⸗ 


Und wenn das Verbot wenigſtens materiell 


begründet wäre, wenn wirklich in Rußland die 
Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Schweinen 
„in einem für den inländiſchen Viehſtand be⸗ 
drohlichen Umfange“ herrſchte! (Seuchengeſetz 
vom 23. Juni 1880 $ 7.) Aber wie ſchon er⸗ 
wähnt, ſind von der Steuerbehörde Tauſende 
von beſchlagnahmten Schweinen im Inlande 
verkauft worden, von denen kein einziges krank 
war. Und die ungleich größere Menge wirklich 
durchgeſchmuggelter Schweine muß doch auch 
geſund geweſen fein, denn ſonſt hätten unmöglich 
die nachtheiligen Folgen ausbleiben können. 
Man hat von ſolchen hier aber nie etwas 
gehört. 

Die Aufhebung des Schweineeinfuhrverbots 
kann daher nicht dringend genug verlangt 
werden. Sie würde hier zu Lande wohl von 
Allen (die Schweinezüchter natürlich aus ge⸗ 
nommen) mit Freuden begrüßt werden, nicht 
zum wenigſten auch, wie ich glaube, von den 
mit der Aufrechterhaltung des Verbots be⸗ 
trauten Organen. 

— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. September. 


r der Kaiſer nad eigequartier in 
Villa Leonhardi. Auf dem Wege dorthin 
hatten Fackeln und Lampions tragende Arbeiter, 
Feuerwehr, Bürgerkompagnien und Schüler 
Spalier gebildet. Vor dem am Weſerthor er⸗ 
richteten Triumpfbogen wurde der Kaiſer vom 
Oberbürgermeiſter begrüßt, welcher den Dank 
für die Auszeichnung ausſprach, die der alten 
deutſchen Stadt durch den Beſuch des Kaiſers 
zu Theil geworden, und gleichzeitig den ehrer⸗ 
bietigſten Gruß der Bürgerſchaft der Stadt 
Minden darbrachte, die ſeit 900 Jahren zum 
erſten Male wieder einen deutſchen Kaiſer in 
ihren Mauern berge. Der Kaiſer reichte dem 
Redner zum Danke wiederholt die Hand. Nach 
der Abendtafel wurden dem Kaiſer ein Fackel⸗ 


waltigen Vortheil für ſie ſelber handeln könne 
und ſie hatte dementſprechend ihr Benehmen 
eingerichtet. Mit freundlichem, tröſtendem Zu⸗ 
ſpruch hatte ſie das aufgeregte junge Mädchen, 
welches jetzt in dem entſcheidenden Moment, da 
ſie eine Fremde in ihr Vertrauen ziehen ſollte, 
vor Angſt und Aufregung faſt zuſammenge⸗ 
brochen wäre, zu beruhigen gewußt, und durch 
ihr liebenswürdiges Entgegenkommen, durch 
ihre ſchmeichelnden Fragen hatte ſie ihr bald 
das ganze Geheimniß entwunden. Aber aus 
der Art, in welcher Arina ihres Freundes Er⸗ 
wähnung gethan, konnte ſie auch die Beſtäti⸗ 
gung erhalten für die Vermuthung, welche ſie 
ſchon geſtern beim Anblick des jungen Paares 
im Zirkus gehegt. Sie wußte, daß ſich dieſe 
beiden Menſchenkinder in heißeſter Liebe zuge 
than waren, und daß es nur eines gering⸗ 
fügigen Anſtoßes, einer zufälligen Fügung be⸗ 
durfte, um die entſprechende Erklärung zwiſchen 
ihnen herbeizuführen. Das zu verhindern aber 
war auf der Stelle ihr feſter Entſchluß. In 
ihrer ſelbſtſüchtigen und leichtfertigen Art liebte 
ſie Bernhard noch immer; es ſchmeichelte ihrer 
Gegenliebe, daß er aus Leidenſchaft für ſie 
nahe daran geweſen war, ein Mörder zu 
werden, und der Wunſch, ihn wieder ganz in 
ihre Netze zu ziehen, hatte ſich ihrer um ſo 
heißer und unwiderſtehlicher bemächtigt, je 
weniger ſie darüber im Zweifel bleiben konnte, 
daß er ſelbſt ſehr weit davon entfernt war, 
einen ähnlichen Wunſch zu hegen. Dazu kam 
noch, daß ſie das Unwürdige ihrer gegenwär⸗ 
tigen Lage mit tiefer Beſchämung empfand, 
und daß ſie mit Freuden jedes Mittel ergriffen 
hätte, welches ſie aus derſelben befreite. Eine 
Verheirathung mit Bernhard bedeutete zwar 
keineswegs die Verwirklichung ihrer einſtigen, 


zug und Geſangsvorträge dargebracht. Nach 
Beendigung derſelben hielt der Stadtverordnete 
Stremmel eine Anſprache, welche mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Kaiſer, 
welcher in einem eigens erbauten Pavillon den 
Geſangsvorträgen zuhörte, ſprach dem Redner 
ſeinen Dank für die Ovation aus. Am Mittwoch 
früh begab ſich der Kaiſer nach dem nördlich von 
der Stadt gelegenen Exerzierplatze, um daſelbſt die 
Parade über das VII. Armeekorps abzuhalten. 
Nach dem Abreiten der Front, in welcher 33 
Bataillone, 8 Kavallerie: und 2 Artillerie⸗Regi⸗ 
menter und der Train ſtanden, fand ein zwei⸗ 
maliger Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. Der 
Kaiſer ſprengte beide Mal an die Spitze des 
Regiments Nr. 53, deſſen Chef Kaiſer Friedrich 
viele Jahre geweſen, und führte daſſelbe ſeinen 
fürſtlichen Gäſten vorbei, was große Begeiſte⸗ 
rung hervorrief. Die Parade dauerte drei 
Stunden. Die berittenen Truppen defilirten 
das zweite Mal im Trabe. Auf der Hin⸗ und 
Rückfahrt wurde der Kaiſer von den in den 
einzelnen Ortſchaften aufgeſtellten Gemeinden be⸗ 
grüßt. Im Dorfe Heide war eine große Ehren⸗ 
pforte erbaut, bei welcher Bauern und Bäuerinnen 
in Landestracht dem Kaiſer Erzeugniſſe des 
Landes darboten. 


unter telegraphiſchen Nachrichten. — Wie das 
holländiſche „Journal officiell“ meldet, iſt 


Generallieutenant Verspyck beauftragt, gelegent⸗ 
lich der Begrüßung des Kaiſers bei den Ma: 
növern demſelben im Namen des Königs der 
des „Militär⸗Wil⸗ 


Niederlande das Großkreuz 
helmsordens“ zu überreichen. 
— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit ihren 


Töchtern am Dienſtag Mittag zum Beſuche der 
Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta in Schlangenbad ein⸗ 
Die Herrſchaften fuhren alsdann im 
Wagen nach Wiesbaden. — Nach Meldungen 


getroffen. 


aus Kopenhagen holt der „Danebrog“ die 


Kaiſerin Friedrich mit den drei Prinzeſſinnen 


Töchtern am Montag, den 16. von Warnemünde 
ab. Die Kaiſerin bleibt bis zum 19. in 
Fredens borg. ö 


— In der Erwiderung des Kaiſers 


auf die Begrüßungsrede des Königs 


von Sach ſen find die Worte aufgefallen: 
„Mein Vater bat Ew. Majeſtät für mich ſorgen 


zu wollen, wenn ihn einmal etwas Menſchliches 
träfe.“ 


wo Kaiſer Friedrich hoffnungslos darnieder lag, 
das Gerücht ging, daß für gewiſſe Fälle eine 


Fürſorge dahin getroffen wäre, daß König 
Albert von Sachſen an Stelle des 

iſers das Oberkommando uber das 
deutſche Kriegsheer übernehmen 
ſollte. Was an dem Gerücht Wahres geweſen 


iſt, iſt nie bekannt geworden. 

— Der Reichskanzler leidet nach Mit⸗ 
theilungen in Hamburger Blättern wieder an 
einer Venenentzündung. Bei dem Erntefeſt auf 
ſeinem Gute Schönau am Sonnabend erſchien 
der Reichskanzler im Wagen, das kranke Bein 
auf den Sitz gelegt und ſprach ſein Bedauern 
aus, nicht ausſteigen zu können. 
leiden des Fürſten iſt übrigens nicht beſorgniß⸗ 
erregend, wenngleich ihn dasſelbe an längerem 
2 ———— 


hochfliegenden Mädchenträume, aber ſie war 
immerhin ein ehrenhafter Ausweg aus der Oede 
und Wirrniß, welche ſie hier umgab. 
wenn ſie ſelbſt auch vielleicht auf den Wieder⸗ 
gewinn ſeiner Zuneigung verzichten mußte, ſo 
wollte ſie doch um keinen Preis einer Anderen 


ſeine Liebe gönnen, und triumphirend erkannte 


ſie während Arina's Erzählung, daß ihr jetzt 
alle Mittel in die Hand gegeben ſeien, ihre 
geheimen Wünſche zur Durchführung zu bringen. 
Sie hatte ihre Handlungen darnach eingerichtet, 
und wenn ſie Bernhard ſpäter ſagen konnte, 
Arina wünſche ihn nimmer wiederzuſehen, ſo 
hatte ſie damit nur die volle Wahrheit geſprochen. 
Aus liebeswundem Herzen hatte das junge 
Mädchen dieſen Wunſch ausgeſprochen, nachdem 
ſie von der Kunſtreiterin eine aus Lüge und 
Wahrheit geſchickt genug zuſammengefügte Ge⸗ 
ſchichte von der einſtigen glühenden Liebe Bern⸗ 
hard's zu ihr und von dem Mißverſtändniß, 
das ſie angeblich getrennt haben ſollte, ver⸗ 
nommen. Wohl war in Arina's keuſchem 
Herzen kaum einmal der Gedanke an eine Ver⸗ 
einigung mit dem ſtill Geliebten aufgetaucht, 
wohl war ſie ängſtlich bemüht geweſen, ihr 
ſüßes Geheimniß nicht nur vor ihm, ſondern 
auch vor ſich ſelber zu verbergen — in dieſem 
Augenblick aber, wo alle ihre zarten, ver⸗ 
ſchwiegenen Hoffnungen und uneingeſtandenen 
Träume von grauſamer Hand zerſtört wurden, 
wie junge Blüthen von dem erbarmungsloſen 
Hauch eines Frühlingsfroſtes, — in dieſem 
verhängnißvollen Augenblick erkannte ſie auch 
die ganze Größe und Seligkeit des Glückes, 
auf welches ſie nun für immer Verzicht leiſten 
mußte, und in ihrem jungen Herzen, das während 
der letzten Stunden alles Leid eines Erdendaſeins 
hatte durchkoſten müſſen, ſtieg heiß und ſehn⸗ 
ſüchtig der Wunſch auf nach einer baldigen Be 
freiung durch den Tod. 
(Fortſetzung folgt.) 


Nach der Parade erfolgte |‘ 
eine kurze Kritik, bei welcher der Kaiſer feiner 
Zufriedenheit Ausdruck gab. Den Trinkſpruch 
des Kaiſers bei der Galatafel findet der Leſer 


Die „Magdb. Zeitung“ erinnert aus 
Anlaß dieſer Worte daran, daß in den Tagen, 


Das Bein⸗ 


Aber 


Stehen und Spazierengehen hindert. Es iſt 
dies daſſelbe Uebel, an welchem der Reichs⸗ 
kanzler ſchon in früheren Jahren gelitten hat. 

— Der 20. deutſche Juriſtentag wurde am 
Montag in Straßburg bei der Eröffnung der 
Sitzung vom Statthalter, Fürſten Hohenlohe, 
mit einer Anſprache begrüßt, in welcher er auf 
die Bedeutung eines einheitlichen Rechts, des 
feſteſten Kitts der Staaten, hinwies und mit 
dem Wunſche ſchloß, daß der Juriſtentag den 
beſten Erfolg haben möge. Der Statthalter 
wurde durch Zuruf zum Ehrenpräſidenten ge⸗ 
wählt und nahm die Wahl dankend an. Pro⸗ 
feſſor Gneiſt (Berlin) wurde zum Präſidenten 
gewählt. 

— Nach einer im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlichten Ueberſicht find an deutſchen Reichs⸗ 
münzen im Auguſt d. J. geprägt worden für 
10 546,200 Mk. Doppelkronen, 78 979,20 Mk. 
Zehnpfennigſtücke, 70 180,80 Mk. Fünfpfennig⸗ 
ſtücke und 15 672,50 Mk. Einpfennigſtücke. 

— Neue ſtrafgeſetzliche Beſtimmungen zum 
Schutze des Fiskus empfiehlt die „Nordd. Allg. 


Ztg.“ zur Bekämpfung des Rückfahrkartenhandels 


auf den Eiſenbahnen und der Zolldefraudation 
durch elegante Damen. 


„Bln. Tgbl.“: Daß die deutſche Emin⸗Paſcha⸗ 
Expedition nicht gerade unter günſtigen Aufpicien 
vor ſich ging, hätte den Arrangeuren derſelben 


bei einigem Nachdenken ſchon bei Zeiten klar 
werden müſſen. Ein Gatdeoffizier mit polniſchem 
err, der eine Ein⸗ 
zahlung von 10,000 Mark für die Expedition 
gemacht hatte, um an an derſelben theilzunehmen, 
wurde acht Tage vor dem Aufbruch des Dr. 


Namen, ein ſehr begüterter 


Peters als zweiter Geſandſchafsfekretär — nach 
Braſilien geſchickt. 


noch rechtzeitig vor dem Aufbruche der Expedition 


erkannte, iſt um ſo merkwürdiger, als Uebel⸗ 
wollende glauben, daß durch das Ausſcheiden 
dieſes Herrn, der dabei 10,000 Mark Reugeld 
zahlte, eine der pekuniären Lebensadern der 


Expedition durchſchnitten worden ſei. 


— Ueber Erfolge Wißmann's in Deutſch⸗ 
Oſtafrika berichtet nunmehr auch die „N. A. Z.“ 
an möglichſt verſteckter Stelle wie folgt: „Nach 


einer der „Times“ aus Sanſihar zugegangenen 


telegraphiſchen Nachricht iſt am 8. d. M. eine 
große Karawane von etwa 3000 Wanyamwezi 
mit einer ſehr bedeutenden Menge von Elfen⸗ 
bein und Vieh in Bagamoyd eingetroffen. 
einen 
Dank der erfolg⸗ 
reichen Thätigkeit des Reichskommiſſars, Haupt⸗ 
manns Wißmann, an der l 


Wir begrüßen als 


das Ereigniß 
Beweis dafür, 


daß, 
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niſchen Küfte geordnete Verhältniſſe zur 


aufgenommen werden. Bisher hat das Kanzler⸗ 
blatt allen engliſchen Nachrichten großes Miß⸗ 
trauen entgegengebracht, ob das gute Blatt 
obige Nachricht ſelbſt glaubt, möchten wir doch 


bezweifeln. 


— Vom Afrifareifenden Dr. Zintgraff, der 
ſeit einiger Zeit im Hinterlande von Kamerun 
verſchollen war und bereits todt geſagt wurde, 
ſind Briefe eingetroffen, in denen er ſchreibt, 
daß er geſund iſt. 1 5 wi 

— Den Kriegervereinen ift eine minifterielle 
Verfügung zugegangen, worin mitgetheilt wird, 
daß dieſelben nur dann an Kaiſerparaden 
u. ſ. w. theilnehmen können, wenn ſie entweder 
dem deutſchen Kriegerbunde oder einem anderen 
„ſich bewährt habenden“ größeren Verbande 
angehören. kia ann 

K uslan . 
Warſchau, 11. September. Die Tuch⸗ 
fabrikanten von Lodz, Tomaszow und Zgierz 
petitioniren beim ruſſiſchen Finanzminiſterium 
um Erhöhung des Einfuhrzolles auf Tuche. 
Die intereſſirten Kreiſe rechnen auf den Erfolg 
der Petition. i en) 
Bern, 11. September. In Eſtavayer im 
Kanton Freiburg, haben nach der „Köln. Ztg.“ 
in Folge eines von der Regierung kraft des 
neuen Wirthſchaftsgeſetzes erlaſſen Tanzverbotes 
ſehr bedeutende Ausſchreitungen ſtattgefunden. 
Die Menge, welche wie früher tanzen wollte, 
ſetzte den zahlreich aufgebotenen Gendarmen 
Gewalt entgegen, ſodaß ſich ein blutiger Kampf 
entſpann. Dem „Vaterland“ zufolge ſtanden 
mehrere konſervative Großräthe an der Spitze 
der Widerſpenſtigen. Viele Perſonen ſind ver⸗ 
wundet. 

Brüſſel, 11. September. Nach einer 
Meldung „Mouvement geographique“ iſt der 
Schiedsrichterſpruch des Staatsminiſters Baron 
Lambremont bezüglich Lamus (neben dem Ge⸗ 
biete der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft gelegen) 
zu Gunſten der engliſchen Geſellſchaft aus⸗ 
gefallen. 

Paris, 11. September. Die Wahl⸗ 
bewegung kommt immer mehr in Fluß. Geſtern 
überreichte ein Gerichtsvollzieher auf der Seine⸗ 
Präfektur die Erklärungen über Kandidaturen 
Boulanger's und Rochefort's. Die Präfektur 
hat dieſelben zurückgewieſen. Dieſe Mittheilung 
ſteht im Widerſpruche zu einer früheren, wonach 
der franzöſiſche Miniſterrath ſich dahin entſchieden 


— Aus kolonialen Kreiſen ſchreibt man dem 


i Daß das Auswärtige Amt 
die diplomatiſche Befähigung dieſes Offiziers 


ckzu⸗ 
kehren beginnen und die geſtörten Handelsbe⸗ 
ziehungen mit dem Innern des Landes wieder 


abweiſen könne. 
der Verurtheilten trügen, dürften gemacht 
werden. Es bleibt abzuwarten, welche Nachricht 
ſich als die richtige herausſtellt. 
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Broninsielles. 


O Strasburg, 11. September. Dem 
hieſigen Schützenwirth Herrn Denk find geſtern 
100 M. geſtohlen worden. Des Diebſtahls 


verdächtig iſt ein Mädchen, das auch verhaftet 


iſt. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche verbreitet 
ſich in unſerem Kreiſe immer mehr, ſo daß es 
wohl nur wenige Gemeindebezirke giebt, die 
von der Seuche noch verſchont geblieben ſind. 
— In verſchiedenen Dörfern unſeres Kreiſes 
iſt jetzt die Diphtheritis wieder in bedenklicher 
Weiſe aufgetreten In Samowo iſt dieſer 
Krankheit wegen die Schule geſchloſſen worden. 
— Wie wir kürzlich berichteten, wurde der 
Gefangenen = Auffeher B. von hier verhaftet, 


weil der Verdacht, ein en de dee 
ieſer 
Tage iſt derſelbe von der hieſigen Strafkammer 


begangen zu haben, auf ihm laſtete. 


freigeſprochen worden. 
Walde iſt vorgeſtern ein 
Erdbeeren geſammelt worden. 

Neidenburg, 11. September. 
Nacht zum Montag brach in dem in der Poſt⸗ 
ſtraße gelegenen Gaſthauſe zum „Bairiſchen 
Hof“ Feuer aus. 


Im Karbowo er 


brennenden Hauſe eine bedeutende Summe 


Geldes retten wollte, iſt, mit Brandwunden 
bedeckt, im bewußtloſen Zuſtande herausge⸗ 
tragen und behufs Heilung ſofort in a 
er 


ande gebracht worden. 
Bureauvorſteher Brotzki, welcher die obere 
Gelegenheit bewohnte, erwachte erſt, als durch 
die brennende Stubendecke das Feuer auf ſein 
Bett fiel; nur im Nachtgewande rettete er ſich 
durch einen kühnen Sprung aus dem hohen 


Fenſter auf das Steinpflaſter, wobei er be: | 


deutende Verletzungen davongetragen hatte; 


ſeine ſämmtlichen Sachen ſind mitverbrannt; 


ebenſo iſt das Pferd eines Fremden, welcher 
im Gaſthauſe eingekehrt war, in den Flammen 
umgekommen. 
bis jetzt noch nicht ermittelt. 


. e f 125 An 
unter großer 


Schlocha Septen 
gangenen Sonntage fand hierſelb 
Betheiligung das diesjährige Kirchenfeſt für er⸗ 
wachſene Taubſtumme ftatt. 
Schneidemühl, 10. September. Geſtern 
gegen 9½ Uhr Abends brach in dem maſſiven 


Stallgebäude auf dem Grundſtück des Bäcker⸗ 
meiſters Weſtphal hier, in der Kl. Kirchenſtraße 


belegen, Feuer aus. Das Innere des Ge⸗ 
bäudes iſt vollſtändig ausgebrannt. 
ſtädtiſchen und freiwilligen Feuerwehr gelang 
es, das Feuer auf ſeinen Heerd zu ale 


) 
Konitz, 11. September. Die hieſigen 
Konſervativen haben bereits die Agitation für 
die bevorſtehenden Reichstagswahlen begonnen. 
Als konſervativer Kandidat wird Herr Ritter⸗ 


guts beſitzer Beyrich auf Zandersdorf in Vor: 


ſchlag gebracht. 

Danzig, 11. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde 
Herr Bürgermeiſter Hagemann faſt einſtimmig 
auf 12 Jahre zum Bürgermeiſter und Beige⸗ 


ordneten der Stadt Danzig wiedergewählt. 


Königsberg, 10. September. Eine für 
die Geſchichte Königsbergs hochintereſſante Ent⸗ 
deckung hat man in dieſem Sommer bei dem 


Abbruch des Hauſes Mühlenberg Nr. 12 ge⸗ 


macht. Es handelt ſich um nichts Geringeres, 
als um die Auffindung der Stelle, an welcher 
die alte heidniſche Burg Queda ſtand, welche 
im 13. Jahrhundert von dem Deutſchen Orden 
zerſtört wurde. Bei den Abbruchsarbeiten fand 
man verſchiedene große Kammern aus der 
Heidenzeit, zumtheil gefüllt mit verſchiedenen 
Geräthſchaften jenes Zeitalters; ferner ſtieß 
man auf die ſchon lange geſuchte Zentral⸗ 
Heizungskammer, welche ſeinerzeit von dem 
Deutſchen Orden angelegt wurde. Herr Prof. 
Dr. Bujak, ſowie andere ſich für die Alter⸗ 
thumsgeſchichte intereſſirende Herren haben 
wiederholt die Stätte beſucht und verſchiedene 
Gegenſtände von hohem Werthe für das Pruſſia⸗ 
Muſeum gerettet. Die Sachverſtändigen zweifeln 
nicht daran, daß man dort wirklich die Ueber⸗ 
reſte der alten zerſtörten heidniſchen Burg ge⸗ 
funden hat. (K. A. 3. 
Königsberg, 11. September. Die „Kgsb. 
Allg. Ztg.“ erzählt folgendes ſpaßhafte Gauner⸗ 
ſtückchen: Auf billige Weiſe glaubte hier ein 
junger Mann aus Danzig leben zu können, der 
früher wahrſcheinlich in einem Lotteriegeſchäft 
Comtoiriſt geweſen iſt und dadurch Kenntniß 
erhalten hatte, daß einige hieſige Perſonen, 
darunter Schankwirthe und Reſtaurationsinhaber, 
in der Braunſchweiger Lotterie ſpielten. Er 
hatte in Erfahrung gebracht, daß ein Reſtaurateur 


habe, daß, wenn die drei Verurtheilten ihre 
Erklärungen auf der Präfektur durch den 
Gerichtsvollzieher abgeben laſſen würden, die 
Präfektur unter dieſen Verhältniſſen ſie nicht 
Anſchläge, welche die Namen 


halber Liter reifer 
In der 
6 i Da der Brand nicht mehr 
gelöſcht werden konnte, ſo beſchränkte ſich die 
Thätigkeit der Feuerwehr auf die Erhaltung 


der Nachbargebäude, was ihr vollſtändig ge: 
lang. Frau Großmann, welche aus dem 


ie das Feuer entſtanden, iſt 


Der 


auf dem Naſſen Garten ein ſolches 20 Thaler⸗ 


Loos beſitze. 
hin und brachte ihm die freudige Kunde, daß 
jenes Loos mit 15 000 Mark herausgekommen 
ſei. Der Reſtaurateur war natürlich hocherfreut, 
er bewirthete den Ueberbringer der Nachricht 
bis zum Abend auf das beſte, eine große 


Zecherei wurde veranſtaltet und man ließ den 


Gewinner unzählige Male hoch leben. Zufällig 
hörte auch der Diſtrikts⸗Kommiſſarius von dem 
Freudenfeſte, und er beſchloß, die Sache ge⸗ 
nauer zu unterſuchen, da ihm dieſelbe nicht 
recht richtig erſchien. 
Kreuzverhör geſtand der junge Mann aus Danzig 
nach längerem Leugnen, daß er jene Nachricht 
von dem Gewinne lediglich erfunden habe, um 
gut bewirthet zu werden, und zum Schluß den 
Reſtaurateur a conto 
Gewinnes — anzupumpen. Der Pfiffikus gab 
ferner das Geſtändniß ab, daß er ſich durch 
ähnliche Schwindeleien ſchon ein paar Tage in 
Königsberg ſehr gut ernährt habe. 

Königsberg, 11. September. Aus Uder⸗ 
wangen wird von einem dort im Pfarrhauſe 
verübten frechen Raube Folgendes gemeldet: 
Geſtern Vormittag ungefähr um 9 Uhr kam 
ein Mann in das Pfarrhaus und fragte nach 
dem Pfarrer. Der Fremde machte den Ein⸗ 
druck eines Vagabunden, Er war bekleidet mit 
einem grauen Anzuge, hatte einen dunklen 
Schnurrbart, war von mehr als mittlerer Größe 
und ungefähr 30 bis 40 Jahre alt. Nachdem 
ihm bedeutet worden, daß Herr Pfarrer Bandiſch 


nicht zu ſprechen ſei, entfernte er ſich, kehrte 


jedoch bald zurück und traf jetzt die Schwägerin 
des Pfarrers allein. Er verſetzte derſelben 
ſofort einen Fauſtſchlag gegen den Kopf, ſo daß 
ſie beſinnungslos zu Boden ſtürzte, worauf ihr 
der Räuber die Hände band und 300 M. ver⸗ 


langte event. den Schlüſſel zum Geldſchranke. 
Die geängſtigte Dame gab denſelben heraus, 


und der Räuber entnahm nun aus dem oberen 
Theile des Schaffes die darin liegenden 30 M., 


worauf er ſich, da eine Dienſtbotin hinzukam, 


ſchleunigſt entfernte. Der in U. ſtationirte 


Gendarm wurde nun alarmirt und verfolgte 


den Räuber, ohne ihn jedoch erwiſchen zu 
können, da er ſich bereits über Borchertsdorf nach 
Königsberg begeben hatte. 

Ruß, 11. September. Ein Prozeß, welcher 


um der Kleinheit ſeines Objektes willen be⸗ 


merkenswerth, iſt jüngſt hier zur endgiltigen 
Entſcheidung gebracht worden. Der Grund⸗ 
beſitzer Auguſt Gauſe von Ruß⸗Kahlberg klagte 


gegen die Materialwaarenhandlung Danehl und 
Bückner hierſelbſt bei dem hieſigen königlichen 
Amtsgericht wegen Rückzahlung von 30 Pf. 


Der Sachverhalt war folgender: Gauſe kaufte 
in der betreffenden Handlung ein Liter Braun⸗ 
bier zum Preiſe von 20 Pf., wofür er ein 
Fünfzigpfennigſtück in Zahlung gab. Gauſe 
unterhielt ſich inzwiſchen, den Rücken der Tom⸗ 
bank zugekehrt, mit anderen Perſonen, während 
der Geſchäftsinhaber Bückner die 30 Pf. auf 
die Tombank legte. Nach Verlauf einer Viertel⸗ 
ſtunde verlangte G. die Rückzahlung der 30 Pf. 
Bückner erklärte ihm jedoch, daß er dieſelben 


mit den Worten „bitte ſchön“ bereits auf die 


Tombank gelegt habe. G. klagte nun bei dem 
hieſigen Amtsgericht um Rückzahlung der 30 Pf. 
Kläger wurde jedoch vom hieſigen königlichen 
Amtsgericht mit der Klage abgewieſen. In 
den Urtheilsgründen hieß es u. a.: daß es 
Sache des Klägers war, darauf zu achten, daß 
er den fraglichen Betrag zurückerhalte. a 
legte nun die Berufung gegen dieſes Urtheil 
bei dem königlichen Landgericht in Memel ein. 
Das Landgericht ordnete einen Lokaltermin ‚an 
Ort und Stelle bei der betreffenden Handlung 
an, wobei die genaue Entfernung und Stellung 
des Klägers ſowie der Zeugen zur Tombank 
feſtzuſtellen ſei. Nach dieſer Beweisaufnahme 
hob das Landgericht das Urtheil erſter Inſtanz 
auf und verurtheilte die Handlung Danehl und 
Bückner zur Rückzahlung von 30 Pf. ſowie 
Tragung ſämmtlicher Koſten. Bemerkt ſei, daß 
in dieſer Sache zwei Rechtsanwälte in erſter 
und zwei in zweiter Inſtanz von den Parteien 
angenommen waren. Die Koſten des Prozeſſes 
belaufen ſich auf ungefähr 200 M. (K. H. Z.) 
Exin, 11. September. Der hieſige Voll⸗ 
ziehungsbeamte S. iſt durch ri terliches Er⸗ 
kenntniß zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden, weil er einen Gefangenen auf dem 
Transport zur Wache und in der Zelle auf 
gröblichſte Weiſe mißhandelt hatte. (P. 3.) 
Poſen, 10. September. Am 24. Auguſt 
wurde der Propſt Drzazdzynski aus Michorzewo 
bei Neutomiſchel in einer Düngergrube als 
Leiche aufgefunden. Man nahm an, daß der 


Geiſtliche in der Dunkelheit in die Grube ge⸗ 


fallen und daſelbſt ertrunken ſei. Jetzt aber 
haben vor dem Neutomiſchler Amtsgericht Ver⸗ 
nehmungen in dieſer Sache ſtattgefunden, da 


die Vermuthung laut geworden iſt, daß der 


Propſt ermordet und in die Düngergrube ge⸗ 
worfen worden ſei. Bei der Unterſuchung des 
Leichnams ſollen ſich nämlich Knochenbrüche 
gefunden haben. — In Schierzig bei Meſeritz 
wurde am Sonntag ein Denkmal für Kaiſer 


Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich III. enthüllt. 


In dem angeſtellten 


Flugs ging er zu dem Manne 


des vorgeſchwindelten 


Lokales. 
Thorn, den 12. September. 


Dorfzeitung“ ſchreibt: 


mals gedacht. 
Eiſenach eingetroffen: „Gruß von der Marien⸗ 
burg zur Wartburg. 100 Mark für das Luther⸗ 
Denkmal von einer Anzahl ſcheidender Feſtgäſte 
Danzigs.“ 
[Der VI. Deutſche Tiſchler⸗ 
Tag!] findet vom 22. bis 24. September in 
Hamburg ſtatt. Hiermit iſt eine Fach⸗Aus⸗ 
ſtellung verbunden, die auf dem Gebiet der 
Hamburgiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung ſtattfinden wird. 
Anmeldungen zu ſchließen, wird die Ausſtellung 
einen großartigen Umfang annehmen. ö 
— . Erſchwerniß für den 
deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr.] 
Dem Güteraustauſch zwiſchen Deutſchland und 
Rußland, der ſchon mit ſo vielen Hemmniſſen 
zu kämpfen hat, erwächſt nunmehr ein neues 
Hinderniß, deſſen Wirkſamkeit hoffentlich nur 
vorübergehend iſt. Am 13. September d. Js. 
nämlich tritt, wie bereits mitgetheilt, der Ver⸗ 
bandtarif für den deutſch-polniſchen Eiſenbahn⸗ 
verkehr außer Kraft, ohne daß es den Be⸗ 
mühungen der betheiligten deutſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung (k. Eiſenbahndirektion zu Bromberg) 
bis jetzt gelungen iſt, für rechtzeitigen Erſatz 
jenes Verbandtarifs zu ſorgen. Der Grund 


| für dieſe unerfreuliche Störung der Verkehrs⸗ 
i 


beziehungen iſt daran zu finden, daß die Lokal⸗ 
tarife der Warſchauer Bahnen, die für den 


Ver bandtarif als Grundlage dienen ſollen, vom 


ruſſiſchen Miniſterium noch nicht beſtätigt worden 
ſind. Warum unter ſolchen Umſtänden der 
bisherige Tarif nicht einfach verlängert worden 


war ein dahin zielender Antrag geſtellt worden, 
der aber keine Gegenliebe gefunden hat. Vom 
13. September d. J. ab iſt alſo der Eiſenbahn⸗ 
Güterverkehr zwiſchen den deutſchen und 
polniſchen Bezirken auf Umkartirung 
ö an der Grenzſtation angewieſen. Für 
ö die deutſchen Strecken bis Alexandrowo und 
Sosnowice bleiben die bisherigen (um die halbe 
Expeditionsgebühr gekürzten) Sätze in Kraft, 

für den Uebergang Illowo⸗Mlawa ſoll ein 
ähnlicher Tarif hergeſtellt werden. Natürlich 

N wird die k. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
um thunlichſt baldige Herſtellung eines direkten 

2 Gütertarifs bemüht ſein. Da es jedem unbe⸗ 


| 
. 
i fangenen Menſchen ein Räthſel fein muß, wes⸗ 
\ halb Rußland feinen Export — denn eben 
5 


dieſer kommt hauptſächlich in Frage — ſelbſt⸗ 
0 thätig ſchädigen ſollte, fo ſteht nach der „Roi. 
Stg.“ zu hoffen, daß der Verkehr bald wieder 
in normale Bahnen gelenkt werden wird. 

* [Areislehrerkonferenz.] Die 
heute in der Aula der Mittelſchule abgehaltene 
Konferenz der Lehrer des Kreisſchulinſpektions⸗ 


. inſpektor Schroeter um 9 Uhr Vormittags er⸗ 
öffnet. Anweſend waren ſämmtliche Lehrer und 
Lehrerinnen des Bezirks und als Gäſte die 
Herren Landrath Krahmer, Lokalſchulinſpektor 
Born-Moder, Rektor Heidler und Rektor Linden⸗ 
blatt. Herr Klink⸗Thorn hielt mit den Knaben 
der erſten Elementarſchulklaſſe eine Lektion ab, 


als Aufſatz behandelte. ierauf ſpra err 
Erdmann⸗Thorn über Mt 
en nach längerer Beſprechung angenommen. 
Zum Schluß brachte der Herr Vorſitzende 
| mehrere Regierungsverfügungen zur Kenntniß⸗ 
nahme der Verſammlung. Um 1 Uhr wurde 
die Konferenz mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer Wilhelm II. geſchloſſen. l 
Der nächſte Hauptgautag] 
| des deutſchen Radfahrerbundes, Gauverband 
| Nr. 25, Poſen, wird Anfangs Oktober in 
Poſen ſtattfinden. Aus dem Mitgliederver⸗ 
zeichniß des Gauverbandes pro 1889 entnehmen 
wir, daß der Bromberger Radfahrerverein 22, 
der Thorner Radfahrerverein 11, der Zweig⸗ 
verein Kulmſee 5, der Radfahrerverein in 
Poſen 15, der erſte Rawitſcher Radfahrerklub 
4, der Radfahrerverein Lila i. P. 9 Mit⸗ 
glieder zählt. Außerdem gehören dem Gau⸗ 
| verbande noch 6 Einzelfahrer in Bromberg als 
| Mitglieder an. i 
[Den Mitgliedern der Acker⸗ 
bau- und Kredit⸗Geſellſchaft 
Pinſch i in Weſtpreußen war bisher die 
Bauerlaubniß verweigert worden, weil nach 
Anſicht der Regierung die Einholung der 
Anſiedelungsgenehmigung erforderlich geweſen 
wäre und daher die Klage auf Auflöſung der 
Genoſſenſchaft erhoben iſt. Die Miniſter des 


{ Innern und der Landwirthſchaft haben nun 


durch gemeinſchaftliche Verfügung beſtimmt, daß 
f es nach ertheiltem Koloniſationskonſens einer 

beſonderen Anſiedelungsgenehmigung nicht 

bedarf, und daß ſomit die Baukonſensgeſuche 
genehmigt werden ſollen. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident in Danzig hat aber durch ortsübliche 
Bekanntmachung ausdrücklich vermerken laſſen, 


— [Gruß von der Marienburg 
zur Wartburg] Die „Hildburghauſener 
Auch auf der General⸗ 
verſammlung des Guſtav Adolf ⸗ Vereins in 
Danzig hat man des Eiſenacher Luther⸗Denk⸗ 
Es iſt folgendes Telegramm in 


Nach den bisherigen 


0 iſt, erſcheint unverſtändlich; von deutſcher Seite 
Eltern darbringen. 


Ba Thorn wurde vom Herrn Kreisſchul⸗ 


in welcher er das Gedicht „Die alte Waſchfrau“ 


den Aufſatzunterricht. 


d ſchloß mit einem Hoch auf Sr. Majeſtät den 
Die vom Referenten aufgeſtellten Leitſätze 


daß dieſe Bauerlaubniß zwar vor Beendigung 
des Rechtsſtreites zu ertheilen ſei, daß jedoch 
die Behörden im Falle der Auflöſung der 
Genoſſenſchaft nach beendigtem Prozeſſe, zu 
welchem ein Termin auf den 19. November 
vor dem Oberlandesgericht in Marienwerder 
anberuamt iſt, keine Garantie übernehmen, die 
Mitglieger in irgend welcher Weiſe in ihrem 
Beſitze zu ſichern. f 

— lVorſchuß⸗ Verein E. G.] Am 
18. September, Abends 6 Uhr, findet im 
Gartenſaale des Schützenhauſes eine General⸗ 
verſammlung des genannten Vereins ſtatt, in 
der eine Statutenänderung auf Grund 
des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes vorgenommen 
werden ſoll. Die Statutenänderung muß vor⸗ 
genommen werden, wenn der Vorſchuß- Verein 
fortbeſtehen ſoll, ſie kann aber rechts⸗ 
gültig nur beſchloſſen werden, 
wenn wenigſtens 290 Mitglieder 
anweſend ſind. Die Verſammlung iſt 
zwecklos, wenn auch nur ein Mitglied an der 
erforderlichen Zahl fehlte. Weibliche Mitglieder 
haben volles Stimmrecht, es werden für die⸗ 
ſelben beſondere Plätze reſervirt ſein. Es 
erſcheint uns eine Ehrenpflicht 
für jedes Mitglied des genannten 
Vereins zu ſein, dieſer General 
verſammlung beizuwohnen. 

— [Der Lehrervereinſ hält künftigen 
Sonnabend 5 Uhr im Wiener Kaffee zu Mocker 
eine Sitzung ab. Damen haben en 

— [Ein prächtiger Anblid] bot 
fich geſtern Nachmittag den Beſuchern der Ziegelei 
dar. Dorthin hatten die Zöglinge des Waiſen⸗ 
hauſes und des Kinderheims unter Aufſicht des 
Herrn Stadtrath Engelhardt und unter Leitung 
der Anſtaltsvorſteher Herren Bähr und Logan 
einen Ausflug unternommen. Die Kinder hatten 
ein blühendes Aus ſehen, ihre Kleidung war eine 
ſehr reinliche, in ihrem ganzen Verhalten gegen 
alle Anweſenden war jene Dankbarkeit zu er⸗ 
kennen, welche folgſame Kinder gerne ihren 
Das iſt ein Beweis, daß 
die Leitung dieſer Anſtalten ſich in guten 
Händen befindet und ſo ausgeführt wird, wie 
es die Väter der Stadt und die geſammte 
Bürgerſchaft nur irgend wuünſchen können. 
Mit dem Aus ſehen und dem Verhalten der 
armen Waiſen werden auch alle diejenigen zu⸗ 
frieden ſein, welche unausgeſetzt Zeit und Geld 
zum Beſten der Anſtalt opfern. Außer den 
genannten Herren wohnten dem Ausfluge bei 
Herr Erſter Bürgermeiſter Bender, Herr 
Syndikus Schuſtehrus, der Anſtaltsarzt Dr. 
Sinai, mehrere Stadtverordnete mit ihren 
Damen und das Lehrerkollegium der Bromberger 
Vorſtadtſchule. Lehrer und Lehrerinnen dieſer 


Anſtalt leiteten in unermüdlicher Weiſe die Feſt⸗ 


ſpiele, zu welchen eine Kapelle aufſpielte. Die 
Kinder wurden Nachmittags durch Kaffee und Kuchen 
erfreut, ſpäter vertheilten Damen Pfefferkuchen 
und ſonſtige Süßigkeiten; nach Schluß der Spiele 
wurde gemeinſchaftlich zu Abend gegeſſen. Da 
delektirten ſich die Kleinen an gutem Rinder⸗ 
braten und dem erforderlichen Kompott. Helle 
Freude leuchtete aus aller Augen und nach 
Jahrzehnten werden noch die jetzigen Waiſen⸗ 
kinder den Wohlthätern danken, die ihnen 
geſtern ein ſo ſchönes Feſt bereitet 
haben. — Beim Abendeſſen brachte Herr Rektor 
Heidler das Hoch auf die Stadt, insbeſondere 
auf Herrn Erſten Bürgermeiſter Bender und 
Stadtrath Engelhardt aus; Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender gedachte des Wohlthätigkeitsſinns, 
der in Thorn ſtets vorhanden geweſen iſt, und 


Kaiſer, ſtehend wurde die Nationalhymne ge⸗ 
ſungen; unter Leitung des Herrn Lehrers Zedler 
trugen die Kleinen ihre gut gelungenen Geſänge 
vor und Tanz der Kinder ſchloß das ſchöne Feſt. 

— [Die Leipziger Quartett⸗ 
und Konzertſänger] unter Leitung 
des Herrn R. Hanke veranſtalten Freitag, 
Sonnabend und Sonntag im Schützenhaus 
Soireen. Wir meinen, daß dieſe Sänger hier 
ſo beliebt ſind, daß jedes Wort zu ihrer 
Empfehlung überflüſſig ſein dürfte. Erwähnen 
wollen wir aber, daß die Tournee, welche ſie 
neuerdings durch Oſt⸗ und Weſtpreußen an⸗ 
getreten haben, allen Mitgliedern der Geſell⸗ 
ſchaft neue Anerkennung und neue Auszeichnung 
in ſämmtlichen von ihnen berührten Orten ein⸗ 
gebracht haben. 

— [Einſturz.] Herr Stall- und Reit 
meiſter Palm erbaut auf der neuen Enceinte 
eine Reitbahn, an die ſich Wohnung und 
Stallungen ſchließen. Das ganze Gebäude 
wird in Eiſenkonſtruktionen ausgeführt, die 
Zwiſchenräume ſind durch leichte Ziegelwände 
verbunden. Beim Bau muß irgend ein Ver⸗ 
ſehen vorgekommen ſein, denn heute früh ſtürzte 
die ganze nördliche Wand in ſich zuſammen. 
Zur Zeit des Einſturzes regnete es, auf dem 
Bau war daher kein Arbeiter beſchäftigt, anderen⸗ 
falls wäre vielleicht großes Unglück vorgekommen. 
Die Bauſtelle wurde heute Mittag geſperrt. 
Ermittelungen finden ſtatt, um die Urſache des 
Einſturzes feſtzuſtellen. 

— [Ein erheblicher Einbruchs⸗ 
diebſtahl] iſt in der Nacht vom 9. zum 
10. d. M. bei einem auf Bromberger Vorſtadt 
wohnenden Bauunternehmer ausgeführt worden. 


r 
diesmal angekündi 


Gegenſtände im Werthe von etwa 2400 M. 
(Vergl. auch Polizeinachrichten.) a 

— Unglücks fall.] In Alexandrow 
wurden geſtern einem Manne von dem aus 
Thorn kommenden Zuge beide Beine abgefahren. 
Der Verunglückte ſoll unter ſchrecklichen 
Schmerzen ſeinen Geiſt ausgehaucht haben. 
— Hierbei wollen wir bemerken, daß der 
Maurer, welcher am vergangenen Montag von 
einem Gerüſt der Artilleriekaſerne herabgeſtürzt 
iſt und dabei ſchwere Verletzungen erlitten hat, 
ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. — Ein Arbeiter hat in einer hieſigen 
Schlafſtelle ſeinem Schlafgenoſſen Kleider ꝛc. im 
Werthe von 30 Mark entwendet. Der Dieb iſt 
in Haft genommen und der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeführt, da er auch verdächtig iſt, 
neuerdings einen größeren Einbruchsdiebſtahl 
ausgeführt zu haben. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend weiter. Heutiger Waſſerſtand 
0,32 Mtr. — Auf dem Regierungs dampfer 
„Gotthilf Hagen“ haben die Herren Geheimrath 
Hagen und Strombaudirektor Kozlowski heute 


von hier aus eine Bereiſung der Weichſel be⸗ 
gonnen. Die Herren fuhren zunächſt ſtromauf 


bis zur Grenze. 


Singe ſandt. 


Vielleicht auf keinem Gebiete der Naturwiſſenſchaften 
haben die letzten Jahre ſo gewaltige und auch für die 
Kultur bedeutſame Fortſchritte ‚dab Neuerungen aufzu⸗ 
weiſen, als auf dem der Elektrizität. Fernſprechanſtalten 
und elektriſche Beleuchtung find ſchon bis in die Mittel ⸗ 


ſtädte gedrungen, elektriſche Lokomotiven 3 in 


Thätigkeit geſehen, zahlreiche Verſuche entziehen ſich 
der Kenntniß des 7 pa Publikums, weil ſie eine 


raktiſche Verwendung noch nicht gefunden haben. 


nter ſolchen Umſtänden halte ich es für meine Pflicht, 


jeden Gebildeten auf die in Ausſicht geſtellten Vorträge 


des Herrn Dähne aufmerkſam zu machen, der hier 
nicht mehr fremd iſt. Aus eigner Anſchauung kenne 
ich die überraſchenden Experimente, die er im Jahre 
1883 uns hier vorführte. Aus dem reichhaltigen Pro⸗ 
gramm will ich nur hervorheben die Fundamental⸗ 
verſuche zur Erzeugung des elektriſchen Lichtes, das 
verſchiedene Leitungsvermögen von Silber und Platin, 
indem der Strom letzteres Metall zum Glühen bringt, 
das erſtere nicht; das Schmelzen und Verdampfen von 
Metallſtäben, die objektive Darſtellung der leuchtenden 
Kohlenſpitzen auf einem Wandſchirm, die totale Ne 
flexion des elektriſchen Lichts in einem gebogenen 
Waſſerſtrahle wahrſcheinlich identiſch mit den 
leuchtenden Fontänen, welche in dieſem Jahre auf der 
Pariſer Ausſtellung ſo großes Aufſehen erregen — die 
nach Crookes. Als neu ſind für 
diesmal an digt die Polariſation des Lichtes dur 

kleinſte Partikelchen, 90380 der Bläue des Himmels 
und die objektive lung der eigenthümlichen 
mechaniſchen Vorgänge, welche ſich auf einer elaſtiſchen 
Platte z. B. im Telephon, Trommelfell ꝛc. beim „An⸗ 
rufen“ vollziehen. Da ſich ſelten die Gelegenheit bietet, 
ſo glänzende Experimente zu ſehen, jo kann ich aus 
vollſter Ueberzeugung den Beſuch der Vorträge em⸗ 
pfehlen. rt Feyerabendt, Profeſſor. 


Kleine Chronik. 

Breslau, 10. e Prof. Voltolini, 
Ohren- und Kehlkopfſpezialiſt, iſt geſtorben. 

Der oman eines Findlings. Ein 
nur mit einem leichten Hemdchen bekleideter, zwei⸗ 
jähriger Knabe war es, den vor etwa 10 Jahren an 
einem Winterabend Gäſte des B ſchen Reſtaurants 
in der Auguſtſtraße in Berlin beim Betreten des 
Hofes im Schnee liegend fauden und den ſie in das 
Lokal hineintrugen, wo die Frau des Wirthes ſich 
des Kleinen annahm. Frau B. 
Fund des kleinen Burſchen der Polizei, welche feſt⸗ 
ſtellte, daß der Knabe der Sohn einer Gefallenen ſei, 
welche, in einem Hauſe der Linienſtraße wohnend, am 
Tage vorher nach der Charitee gebracht worden 
und die darauf im Krankenhauſe verſchieden war. 
Das Beſche Ehepaar ſuchte nun na 
des Kleinen, welche jedoch erklärten, von der Waiſe 


nichts wiſſen zu wollen, ſo daß B. entſchloſſen den 


Kleinen an Kindesſtatt annahm und, wiewohl er mit 
Glücksgütern nicht ſonderlich geſegnet war, ſeinen 
Liebling doch aufs Sorgfältigſte erzog B. ſiedelte 
im Laufe der Jahre nach der Friedrichſtadt über, wo 
er in einem feinen Weinreſtaurant Geſchäftsführer 
wurde. Hier verkehrte u. A. auch ein Ritterguts⸗ 
beſitzer v. P. der eines inneren Uebels wegen in 
Berlin ärztliche Hülfe ſuchte. Dieſem erzählte eines 
Tages B. die Geſchichte ſeines Pflegeſohns. Von 
dieſem Tage an blieb Herr v. P. aus dem Reſtau⸗ 
rant fort, ohne daß B. ſich das Ausbleiben ſeines 
Gaſtes erklären konnte. Vor etwa vier Wochen 
wurde B. von einem Notar erſucht, bei ihm vorzu⸗ 
ſprechen. Hier ſtellte es ſich nun heraus. daß v. P. 
der Vater des Kleinen geweſen, der vor 13 Jahren 
als Einjährig⸗Freiwilliger gedient und ein Verhältniß 
mit der Tochter ſeiner Zimmervermietherin gehabt, 
das nicht ohne Folgen geblieben. Das Mädchen hatte 
ſich ſpäter einem liederlichen Lebenswandel ergeben 
und war aus der Wohnung der Mutter verſchwunden, 
um in öffentlichen Balllokalen ihren leichtfertigen 
Lebenswandel fortzuſetzen. Vor etwa acht Wochen 
iſt Herr v. P. an einer Krebsoperation geſtorben, 
und hat in ſeinem Teſtament ſeinem natürlichen 
Kinde ein Erbtheil von 120000 Mk. vermacht, welches 
bis zu deſſen Mündigkeit B. verwalten ſoll. Für 
Mühewaltung und bis jetzt verauslagte Erziehungs⸗ 
gelder hat der Verſtorbene dem braven Adoptivvater 
30 000 M. hinterlaſſen. 

»Aus Paris geht der „Voſſ Ztg.“ folgende Mel⸗ 
dung zu: 
mit der Herzogin⸗Wittwe Richelieu, geborenen Heine. 
Dies wird das erſte Beiſpiel ſein. daß eine geborene 
Jüdin auf einem wenn auch kleinen Throne Platz nimmt. 
— Der Fürſt von Monaco iſt auf dem Schloſſe 
Marchais bei Paris geſtorben. Fürſt Carl III., der 
ein Alter von über 71 Jahren erreichte, hat 33 Jahre 
die Krone des durch die Spielbank von Monte Carlo 
berüchtigten Fürſtenthums getragen Er lebte zumeiſt 
fern von feinem Lande und verzehrte in ſüßem Nichts⸗ 
thun die Zinſen ſeines großen Vermögens, zu dem 


Den Dieben wurde der Einbruch dadurch leicht 
gemacht, daß der Beſtohlene während der Nacht 
ein Fenſter hatte offen ſtehen laſſen. Geſtohlen 
wurden Kleider, Wäſche, Nippes und andere 
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meldete nun den 


Verwandten 


Der Erbprinz von Monaco verlobte ſich N 


die Pacht für die Spielbank einen großen Theil bei⸗ 
ſteuerte. Sonſt hat er ſein Vermögen dadurch ver⸗ 
mehrt, daß er im Jahre 1861 die früher zum Fürſten⸗ 
thum Monaco gehörigen Ortſchaften Mentone und 
Noccabruna für 4 Millionen Franken an Frankreich 
abtrat Der bisherige Erbprinz von Monaco, der 
19 85 Fürſt Albert, iſt 40 Jahre alt und Vater eines 
19 Jahre alten Sohnes. Fürſt Albert war in erſter 
Ehe mit einer Tochter des Herzogs von Hamilton 
vermählt, iſt aber ſeit Jahren geſchieden und hat ſich, 
wie oben mitgetheilt, mit der Herzogin Wittwe 
Richelieu, geborene Heine verlobt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortififation hier. Lieferung von unge⸗ 
fähr 5700 [fd m Gitterwerk in 4 verſchiedenen 
Konſtruktionen am 23. September, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. September. 


Fonds: ruhig. 11. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 212,65 211,90 
Warſchau 8 Tage ; 212,10 | 211,35 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103.90 104,00 
Pr. 4% Conſolss 4 106,80 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% a 63,10] 63,10 

do, iquid. Pfandbriefe 57,80 | 57,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,75 101,75 

Oeſterr. Banknoten 27 171,75 171,90 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 233,90 | 234,00 


Weizen: gelb September⸗Oktober 187,20 188,25 
November⸗Dezember 189,00 189,25 

Loco in New⸗Pork 857 84½ 

Roggen: loco 157,00 157,00 
3 September⸗Oktober 156,50 157,20 
Oktober⸗November 157,20 157,75 
November⸗Dezember 158,70 159,00 

RNüböl: September ⸗Oktober 67.00 67,40 
April - Mai 2,60 62,80 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,80] 56,60 
j do mit 70 M. do. 36,80] 36,80 
ME Sep.-Okt. 70er 35,20] 35,40 
Nov. Dez. Toer 32,70 |: 33,00 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus PDepeſche, 
Königsberg, 12. September 
(v. ee 10 Grothe.) 
till. 


Loco cont. 50er 56,25 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 36,25 „ —— „ —.— „ 
September 56,25 „ —,.— „ —.— „ 
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Danziger Börje. 
Notirungen am 11. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 123/4 Pfd. 
165 M., hochbunt 130 Pfd. 178 M., Sommer- 
115 Pfd. 150 M., 127 Pfd. 170 M., polniſcher Tranſit 
bunt 127 Pfd. 132 M., hellbunt 129 Pfd. u. 130/1 Pfd. 
138 M., hochbunt 139/1 Pfd. 139 M., ruſſiſcher 
Tranſit Ghirka 123 Pfd. 123 M. 

Roggen. Inländiſcher gefragt, Tranſit fehlt. 
Bezahlt inländ. 126 Pfd. 148 M. per 120 Pfd. 

Gerſte große 100 —110 Pfd. 118—140 M. bez., 
Heine 105 Pfd. 122 M. bez., ruſſiſche 96—114 Pfd. 

Erb ſen wege geh. Kane M 6. 

Erbſen weiße Koch Tranſit 122 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum 

3,72½½ M. bez. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. September 1889. 

Wetter: Regen. 

Weizen matter, klammer mit Auswuchs 122 Pfd. 
150 M., 125 Pfd. bunt 160/2 M., 127 Pfd. hell⸗ 
bunt 1656 M., 128/9 Pfd. hellbunt 167 M., 
130/1 Pfd. fein 170/1-:M. 

Roggen feit, 122 Pfd. 145 M. 124 Pfd. 146 M., 
126/7 Pfd. 147/8 M. 

Gerſte in feiner Waare geſucht, dunkel verregnet 
130/40 M., hell geſund 140/50 M. 

Erbſen Futterw. 14/5 M, Kochw. 150/55 M. 

Hafer unverändert, 140—145 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 12. September 1889. 
Auftrieb: „A Rinder, 72 Schweine; unter letzeren 
befanden ſich 12 fette, die mit 38—42 M. für 50 Kilo 
bezahlt wurden. Verkehr war nicht rege. 


Metrorologiſche Beobachtungen. 


x Barom. Therm. ind» Wolken⸗Demer⸗ 
& ser | R lage tan en 
II. hp. [761.6 gi 2 IE 

9 hp. 760.4 [12.9 4 10 
12.17 ba. 754.1 [A151 WI 3 10 


Waſſerſtand am 12. Septbr., Nachm. 1 Uhr: 0,32 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 

Minden, 12. September. Bei 
der Paradetafel in der Gymnaſialaula 
ſprach der Kaiſer etwa: Er freue 
ſich, da er heute das ſiebente Korps 
zum erſten Male geſehen, ſeine Fe 
friedenheit ausſprechen zu können, der 
Name des Korps habe einen guten 
Klang, die Söhne möchten den Vätern 
von Düppel und Marslatour nach⸗ 
eifern und feſthalten, was erſtritten. 
Der Kaiſer brachte ein dreimaliges 
Hoch auf das Korps aus. 

breit à M. 3.45 per Meter verſendet direkt 

an Private in einzelnen Metern, ſowie 


ganzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗ 


Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., rankfurt a. M. 
Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt franko. 
DIENT N LET BERN UF . TER ö 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben⸗ 
kleider, reine Wolle u. nadelfertig ca. 140 em. 


h e NO Eee 
Wer die erprobten und unübertrefflichen Paſtillen 

und keine Nachahmung haben will, muß nachdrücklichſt 

fordern: Dichte Sodener Mineral- 

Paſtillen. Dieſelben ſind in allen Apotheken 
85 Pfg. zu beziehen. 


„ 0 eig zen · . 


5 Am Culmer Thore. 5 
A. Fischer's große Menagerie. 


Hiermit zur Nachricht, daß ich mit meiner großen Menagerie eingetröffen bin und 


dieſelbe von heute Freitag nur auf kurze Zeit zur Schau geſtellt iſt. ei 
Die Menagerie enthält 5 Löwen aus der Berberei und Nubien, darunter ein Löwe, 


Ein janfter Tod endete am 11. d. 7 


Heute Freitag, den 13. 2 


Aula des Gymnaſiums 
Abends 1,8 Uhr ö 


EIbariantal-Jorträge 


meines geliebten Mannes, Bäckermeiſter 5 


Robert Schwartz 


in ſeinem noch nicht vollendeten 39. at 


Lebensjahre, welches ich allen Ver- welcher von einer Mopshündin genährt worden iſt, Puma (Silberlöwe), Königstiger, 

wandten und Freunden hierdurch Jaguar, Leoparden, Panther, geſtr. und gefl. Hyänen, verſchied. Bären, Wölfe, 

anzeige. 90 Lama, Antilopen, Gazellen, Zebu (afrit. Stier), verſch. Vögel, darunter Straufß, von G. Dähne. f 
Thorn, den 12. September 1889. Kaſuar, Pelikan, Lämmergeier u. a. m. Affen in verſchiedenen Gattungen. Rieſen⸗ Altes Uebeige betannt F 

Auguste Schwartz, geb.Lewicki. # Schlangen, mit welchen die Schlangenkönigin Miss Anni produzirt. Herr Theodor f ut. 


Fischer wird die Dreſſur mit Löwen, Tigern, Leoparden, Bären und Wölfen Mache bekannt, das ich Freitag auf den 

\ Eausfünren. Hauptdreſſur und Fütterungs⸗Vorſtellungen 1 6 f - 8 a: „Entree 1 Se a Bade 1 
1. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf. Militär ohne Charge und Kinder 1. Platz 25 Pf. e u bu der peck⸗ i 

a Perſon 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf hne Charge und 825 Pf., flan de ta eden 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, den 15. d. Mts., Nachmittags 


3 Uhr vom Trauerhaufe Bromberger 
Vorſtadt aus ſtatt. 


T. Platz 15 Pf. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Pferde zum Schlachten werden gekauft. 


Der Besitzer. ausſtehen werde. 


Blöss aus Danzig. 


emiifde fegt. Je ar Feſtelſer e monat Stromban⸗Materiali | 
F Y — 9 2 2 15 
. lille Seel Oskar Scheider’s photogr. Atelier, tombanPcaterialten, | 
10 ken ie g 5 22 Zu den Stromregulirungs⸗Bauten in den Bauabtheilungen Thorn und 6 “AL, 
Re Richter ae iehlt ſich N Brückenstraße 38 en b Ausfüh ſollen im Wege der Submiſſion unter den für die Ausführungen — Slaalsbebörben hi 
Kämmerei Kaſſe. empfiehlt fich zu . Late 17 97 1 Miet Fe RIO führung. zur Zeit gültigen Bedingungen folgende Baumaterialien noch vergeben werden und ſteht 
Thorn, den 13. August 1889. Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſenen und mit der Aufſchrift 
Der Magiſtrat. — nn un — une bu. Geschäfte base dae ee nam 15 21. d. M., Vormittags 11 uhr 
— — ——̃ —2—U— x im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an. ie Bedingun li ier wi i 
FCE Unſere Campagne beginnt am Herrn Bauführer Geisler in Thorn zur Einſicht aug. u ee 
— 5 Borowno bei Schönſee habe ich Ar —ͤ— — — — — — — — 
ee} Montag, den 23. Septb 
Hauptparzelle Un ag, en Se r. cr. Wald. Kämpen- Buhnen. Rund | Pflafter- 
33 1 Culmſee, den 10. September 1889. Bezeichnung der Bauftrede. faſchinen. faſchinen. pfähle. | fteine. | fteine, 
ebäuden un nem garten, u 2 
ſowie einige kleine Parzellen Land zu Zuckerfahr ik Gulmsee. ebm. ebm. Mille. ebm. cbm 
verkaufen. Der zum Grundſtücke gehörige 2 
Aer f durchweg Beizenboden et BER Bromberger Thor (Esplanade). 1 Thorn ruſſiſche Grenze bis Schulitz z 8000 1500 60 2 ie 
rigen ii . d. 5 15 Nur wenige age. Culm (Bienkowko bis Sartowitz)] 12 000 en 75 500 250 * 
8 0 — ꝰ — — . —— 43 3j˙*?v.——— 3 — 
C Theater Merveilleux. zufammen 25000 1500 | 185 . 5500206 U—- 
liebhaber ergebenſt ein. . Freita su Abends: Culm, den 10. September 1889. 
7 g· hr Abends: ‚ N 
5 836 all) Grosse brillante Vorstellung. Der Königliche Bafferban-Jufpektor. j 
9000 WE. “mn. Sn | | 
„Hypoth, auch geth. 0 4 tillantes Programm: Große maleriſche Reife durch) = e 7 { 
i 2 Indien. Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. N 
baldigſt zu vergeben Wolski, Gerſtenſtr. 320. Deeſnem im iudiſchen Oeran - Rumpf mer Piraten. N 1 edei lag E egra m 7 ren. 4 


DeutſcheLehr⸗Geſellſchaft 
der Zuſchneidekunſt. 


Die alleinige Lehrſtelle für Thorn 

u. Umgegend, die nachweislich einen guten 

Nebenverdienſt abwirft, iſt unter ſehr günſtigen 

Bedingungen ſofort zu vergeben. Unter⸗ 
1 Näheres dur 

ath. Schwebs, Bäckerſtr. 166, 1. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt 


ſchiff. Mexiko. 
Niagara-Fall. 


Sounabend: 2 Vorſtellungen, 


Wintervergnügen auf der Donau bei Regensburg. 
rühmten Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen u. Märchen. 
Große allegoriſche Darſtellung: Das Wiederſehen Kaiſer 
Wilhelm J., ſowie Kaiſer Friedrich III., umgeben von den 
alten Generälen u. Feldmarſchällen. Alles frei auf offener 
Bühne. Nicht durch Gläſer. Preiſe der Plätze: 1. Rang 

1 Mk., 2. Rang 60 
zu 10 Jahren zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. 


feinſter Warſchauer 


Schuhwaaren 


für Damen und Herren. 


J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 


Rieſenbrücke zwiſchen New⸗Nork und Brooklin. 
Eis-Negionen des en 115 
ie be 


General - Versammlung 


am Freitag, den 13. d. Mis,, 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 2 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1888/89. 
2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 


Pf., Gallerie 30 Pf., Kinder bis 
G. Hartjen, Direktor. 
Nachm. 5 und Abends 8 Uhr. 


gebe ich wieder 


Klabierſtunden. 


Anmeldungen von 10 Uhr Vormittags 
bis 5 Uhr Nachmittags. 


Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt Breite⸗ 
Str. 452, genau unſerm alten Lokal gegenüber. 
— ae0. 8 Try A. R osenthal N CO., 
Tertianer ga, ae utfabrik. 


Kurſus im Griechiſchen theilnehmen. 
Off. sub F. K. an die Exp. d. Bl. erbeten 


Für Zahuleidende. 


A. Siebel 


s Patent- 


Menjahrs-| 


üdiſche 5 


J 


karten, 


in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einſchließlich Couverts 8 


Mitgliedes durch Umlauf findet für dieſe 
General⸗Verſammlung nicht ſtatt. 
Thorn, den 12. September 1889. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 
Freitag, 13., Sonnabend, I4., 
Sonntag, 15. September 


Humoriſtiſche 


ar SOIREEN 3% 


— 
ee 


2 
Schmerzloſe Jahn-Gperatian DS” Anerkannt P i von Mk. 2,50 —3,50, der nuten 8 
Künstl. Zähne u. Plomben. . en ver- 2 , Lafer 1. Aleiurerkauk g C a ufa- Marte zu veriensen) f Leipziger . 
Spee . Goldf 11 Amgen * zur men üs far Thorn u. Umgegend liefert in abtgeitice Gehen 75 bittet 0 tett € 
353 - 7 — B zes = 'B: en ec een DIE nartett- u. Concert- Sn 

Feucht N . i anger 
en, „ 456. DE — — % Gebr, Pichert, Buch- und Accidenz-Drudierei WE 5 Hanke, Zah, oe, H 

In Belgien ap i Perospecte gratis. Ins n . offmann, Schadow, Bansemer und 

Th. Ostdeutsche Ztg.. 


E Herkules⸗Kämme, 34 


unzerbrechlich, 
a 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


Allgemeine Renten-Anfalt 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht 
der K. Staatsregierung. 

Lebens-, Renten- & Kapital - Versicherung. 
Geſammtvermögen Ende 1888: Mk. 62 799 882, darunter außer den 
Prämienreſerven noch Mk. 4½ Millionen @pteatefernen, 
Verſicherungsbeſtand: 37179 Policen über Mark 45 145 296 
h verſichertes Kapital und Mk. 1243 818 verſicherte Rente. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſſlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 28% der Prämie. 


rämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt: 1 1228 20 1 2 0 1. 35 Sabre 


Jahresprämie für je M. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. 15.70. | 17.90, | 21.30. | 25.50. 


Anerkannt beſtes Fabrikat. 
Garantie⸗Schein. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 

Vorräthig bei 


Max Cohn. 
Dr. Spranger’sche 


Mogentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen. bei 28%, Dividende nach 3 Jahren nur noch „ II.31. 12,89. 15.34. 18.36. - - 1 1 ; x 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei. Io 0 9 9 Einen tücht. Schmiedegeſellen, 2 — Hirsch w bei nd, MR: 


Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigſten Bedingungen. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
Mark 200. ausreicht. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


in Thorn Hauptagent Walther Güte. 


mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen-Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 


d. Schularb. Off. sub E. H. an d. Exp. d. Bl.erb. 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a. M. 
übertriät i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


Eine J:armige Gaskrone 


iſt billig zu verkaufen. Gustav Elias. 
1 Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Marftraße 6. 
Zwei tüchtige 
E Poſt⸗Unterbeamte 4 


ſucht zum 1. October gegen monatliche Ver- 
gütigung von 40 Mar 


Poſtamt Schönſee Wpr. 


ſowie 2—3 Lehrlinge 
ſucht A. Eichstädt, Schmiedemeiſter, Thorn. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung, der ſofort oder am 

1. October eintreten kann, wird von uns 

geſucht. Gebr. Pichert, 
Schloßſtraße 306. 


g e 
Anfang 8 uhr. 
Eintrittspreis 60 Pfennig 
Billets a 50 Pfennig 


im Vorverkauf find zu haben in den Cigarren⸗ 
handlungen von Duszynski und Henczynski. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
minerelischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Oontrole- Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u, Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 4 m 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 


Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei ©. Dahmer. 


Engros-Versandt : Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


zu Culmsee. a Fl. 60 Pf. 1 — 5 0 5 4 
— —— — Bobrowo Jacob Wojec&ckowski, Lehrer; Gollub Leopold Jacobsohn; e 1 Balkonwohnung 3 
: Strasburg Weſtpr., Hauptagenten K. & A. Koczwara. Kutſcher, bei v.Kobielski, Breiteſtraße. 
2 Fro erhalten bill. Pen; 5 der verheirathet fein muß, wird geſucht.] große Wohnung von 15 Jimmern 
Penſionäre ſion unt. Beauff. Weiße Oefen Zu erfragen in 9er Expedition d 1 1 3. 1. Oktober zu verm. J. Ber 


fi dl. A 
Penſionär berech r 116, l zen 
Penſionäre fd, ante enten. 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gonservegläser 


„Victoria“, 
mit lufdicht ſchließender Glas Verſchrau⸗ 
bung, empfiehlt in allen Größen die Firma: 


Friedr. Schoeneberg, 


Arückenſtr. Sa. 


Ein neues Sopha 
Mauerſtr. 395, 3 Trp. 


Fielitz & Meckel, 


Bromberg. 
2 2 für Studium und 
ans Unterricht bes. ge- 


yueg[Fig zur) 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle, 

Preisverz. franco. 
bis 20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 
strasse 38, Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabr. ; 


Mehrere Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
J. Piernatz ki, Maler, Moder. 


Frachtfrei auf Probe 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee ⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee-Gewürz in Por- 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw.-, Droguen⸗ i 


und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


EEE ER man zn verkaufen 
Für die Redaktion verantwort 


Anfwärterin geſucht Culmerſtr. 319, Hof. 


er J. October d. J. 

Einen Laden ehen 

M. Berlowitz. 

Eine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 1. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 

nach vorne, iſt zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 172/73 


Baar oder 151 Wohnung zu vermiethen Brückenſtr 16. 


Butterſtr. 144 3 Zimmer u. gr. Zubehör. 


Kleine Wohnung und Pferdeſtälle 
Nu vermiethen Culmerſtraße 308. 


Wohnung von 5 Zimmern, kann auch 
getheilt werden, für 450 Mark zu ver⸗ 
miethen. IL. Sichtau. Mocker. 


— —— — — 
2 kl. Stuben zu vermiethen Gerechteſtr. 96 


Wohnung, beit. ans 2 Jim. 
1 Küche u. Zubeh,, A 
Preis 400 Mk. Max Braun, Breiteſtr. 
Eine hohe Parterre- Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 
J. October zu vermiethen. 

Robert Majewski, Seglerſtr. 119. 
Ein möbl. Tode ſofort zu vermiethen 
> Loppernicusſtr 233, 3 Tr. 
Im Zim. m Beköſt bill.z.verm Gerſtenſtr 734. 
Um Zim u. Cab zu verm Tuchmacherſtr 173. 
——— ——hn— 
Butterſtr. 144 Geſchäftskeller zu verm. 
Pferdeſtall zu vermiethen Verſtenſfr. 134. 
Ein großer Lagerkeller 
per ſofort zu vermiethen. Wo! ſagt die 

Expedition dieſer Zeitung. 


Kabinet, 
u verm. v. 1. Oct. 


lich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeuiſchen Jung (D. Schirmer) ın Thorn. 
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